
Hiermıit. scheinen alle Fragen des Einsenders urz und klar
beantwortet SC1IN \Der vorliegende K zZe1l wıeder eutlic
WI1®e vorsichtig der Beıichtvater SC1INHN muß sich est1-
tutionspilichten handelt unacA3s 1ist. möglichst der
bereıts er10  € materielle Schaden testzustellen un wleder
gut machen eLTEeIISs des voraussıichtlich och der Zukunft
eintretenden CcChHhadens Wel der Beichtvater auf eINe

künftig einzuholende Eintscheıidung, WEeNN das möglıch ist Ist
das unmöglıch; weıl der onıten quf dem Sterbebette legt,

ist auch meılstens eın Schadenersatz unmöglich. K  05-
sıbhıle autltem en enetiur

reıbur (Schweıi7z). Dr Prümmer 0 Univ -Prof

(Auiwertungsgesetz un moralische Verpflichtung.)
Immer un 1LIHILLEI: wıeder treten eUue (Gewissenstfälle auf cie
lurch das ekannte AufiwertLungs- oder besser gesagt AD-

Bereıts reimal wurden dieserwertLungsgesetz entstehen
Zeitschrift derartige THälle behandelt (Jahrg. 1925,; 364—9570).
ahrg 1926, 360—363,; 8S03——806.) Neuerdings wıird ZUrLrC

Lösung Tolgender Fall eingesandt: „Im Te 1911 gab dıe
Pfarrkırche VO  — ZU Erweıterungsbau Kranken-
1AauUSses e1IN Darlehen VOILl 000 ahlte cieses arlehen
ratenwelse zurück un WAar

2008| SE L 3 000 M
ALl 18 4..000
Al 26{ 19 15 000

19 2 192 000
000 oldwer 454 M

S daß erIus buchen hat VON 545 M er-
ar Nun, Jediglıch die letztgezahlten. 000 aufwerten
brauchen, un ZWAa mıt 12%  Sl  /0 Eine welıtere moralısche Ver-
pfltichtung wiırd bestritten Der Kirchenvorstand Von wiıll
cieser Auffassung - selbstverständlich NIiCcC. beıpflichten, der
rwägung, daß das gewährte arlehen ] dem dafür errichteten
Krweiterungsbau tatsäc  16© mıt se1inem vollen o1ldwer och
vorhanden ist, ja noch ı gesteigerten Maße Dazu ommt,
daß das Darlehenskapıtal ZU. sroßen eıl den Meß- und Armen-
stiftungsfonds entnommen ist und die darauf ruhenden Ver-
pflichtungen N1IC leichthin annulhert werden dürfen W er
hat Recht ”“°

Eıne age VOL dem bürgerlichen erıchte scheint ı diesem
S16 würdeFalle N1C sechr aussichtsvo ür die Pfarrkirche K..;

aum mehr als 12%5%, Aufwertung erhalten, Inu och dıe
Gerichtskosten Lragen nd eın materıeller Schaden von her

000 gegenüber dem gelıehenen Kapıtal VON 000 M
verhbliehe iıhr. Teiliıch, WEeNN hbewelsen könnte, daß das
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arlehen VON 000 keine „Vermögensanlage Sıinne des
N 65 des Aufwertungsgesetzes SEWESECH ist würden dıe AÄAus-
sıchten qaut eine erheblich höhere Aufiwertung wesentlich Sun-
stiger Idıe Rechtsprechung ist den etzten Jahren dem
Gläubiger wWEelt entgegengekommen un stellt sıch auf den
Standpunkt, daß arlehen, die olfenkundıgen Jnteresse
des Empfängers gewährt wurden, nıcht qls Vermögensanlagen

Sinne des angesehen werden un somıiıt. e1Ne erheblich
ı6 here Aufwertung beanspruchen können Jedoch soll hıer
nıcht näher eın  © werden qauft EeE1INE zıvil-]uristische 1LÖösung
des Kalles dıe oben emachten Angaben ja N1C SENUgEN
Der Fragesteller ezZzwectl. übrıgens auch 1Ur eiINe moral-theo-

\logische Lösung.
Wenn vorhegenden Falle bloß das TEeEINE Naturgesetz

eachten Ware, zönnte cie FragebeantwortLung N1C schwer
fallen uTrG den Darlehensvertrag hat sıch die Pfiarrkırche
verpilichtet den SENAUEN Wert des empfangenen Geldes der
Pfarrkırche zurückzugeben Nun hat SIC aher Te 1911
34. O0 Goldmar erhalten also muß S16 auch denselben Wert
zurückgeben un N1C ZWE1 Drittel cA1eser Summe WeNnı198er
Dazu omMmm noch der allgemeın ANSCHOMMENE Grundsatz
„Nemo dıtescere alıena Nıemand darf sıch mıt
remdem (xute bereichern Iıe Piarrkırche hat mıT dem

VONn Erweiterungsbau errichtet der tatsächlich
mI1T SEC1INEIN vollen elidwer noch vorhanden 1SsT S16 ıst qlso
reicher geworden HC Temdes eld 1Iso mMu S1C das CIND-
fangene eld auch Goldwert zurückerstatten Diese beıden
Gründe dürften ohl bıs ZUT Evıdenz dıe L11 naturrechtliche

Deshalb berultL:ösung des vorliegenden Falles klarstellen
sıch auch wohlweıslich nıcht qauf das Naturrecht, sondern
auf das bürgerliche Aufwertungsgesetz.

Mıt eC el den VO  —_ deutschen Bıschöfen
Jänner 1926 erlassenen »57  1C  ınıen TUr den katholischen Seel-

SOTSgEr betreifend Verhältnıs VO  a} Aufwertungsgesetz und Moral““
„Es ist der natürlichen Eithik un der christliıchen OTa
unbestritten, daß der 9a unter: estimmten mständen den
A US igentum un Privatrecht sich„ergebenden Anrechten e11-

schränkende (Grenzen setzen annn So energisch cdıe Kırche
auch eINTIC1 TÜr cdıe Erhaltung des Priıyateigentums un die
Eirfüllung VO Vertragspiflichten als unentbehrlichen rund-
lage des ohles des Fınzelnen, der Famılien un der Gesamtheıt,
ebenso anerkennt S1IC, daß zahlreiche gıbt, denen
ıhr prıvates Recht hinter dem (resamtwohl ı mehr oder mınder
sroßem m{iTange zurücktreten muß Es SC1 die Enteignung
ZU: Zwecke bedeutsamen Unternehmens (12meın-
WESECEeNS die Ungültigkeitserklärung bestimmter, N1C
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formgerechter lTestamente erinnert. ntier diesem (1e-
sıchtspunkte annn eINe notwendigen un ıllıgen (ırenzen
sıch altende efugn1s ZUT Grenziestsetzung {Ur Erfüllung VON

Vertragspflichten zwecks Verhütung des Dauerrulns der olks-
wirtschait dem staatlıchen Gesetzgeber N1C abgestritten
werden ben 1ese1l1De Doktrin pflegen cie Moralısten A US-

zudrücken urc den markanten Satz „Ledes jJustae eiviles
Ura statuentes Seu domınıum [ransferentes ordinarie oblıgan

conscientıa era ]ustitıa commutatıva et 110  — solum
]Justitla legalı; ıdque etiam ante sententiam ]Judicıs. r(1) TeEHlIC
wıird vorausgesetzt, daß derartige bürgerliche Gesetze gerecht
sind un WIT  1C. das (jemeinwohl ördern

Bekanntlich wıird dıe erechtigkeıt des Aufwertungs-
gesetzes SLAT. bezweilfelt ; hesonders annn 11a dıe darın ent-
haltene sTroße Begünstı:gun der Banken N1C verstehen Daß
7, alle Bankdepositen ınlach unter den 1SC SEWISC werden
un Sar keıne Aufwertung genıeßen, cheınt e1INle ungerechte
arte dıe Bankgläubiger SC111 Oanz abgesehen davon,
daß dıe oldwer gezahlten Banka  1en ach elleDen auf

JedochCIn ehntel oder noch WEN19ET herabgesetzt wurden
dürfte N1C leicht SCHN, che Ungerechtigkeıt des Aufwertungs-
geseLzes strıkt hbeweilsen. In dem 40S der damalıgen Waiırt-
schaftsverhältnisse un be1 dem ahe bevorstehenden Ru1ln
des ganzen Handels un Volkswohles IMNUu schleunıgst Urec
e1Nn (Gresetz das notwendige Heilmittel gefunden werden Daß
dıeses Heilmittel 1r manche e1INe sehr hıttere Medizıin wurde,
WAar unvermeiıdlich. Da ß aber Cd1ieses Heıilmittel ZUrF ‚Jangsamen
Gesundung des Volkswohles beigetragen hat; beweist dıe seıt-
her1ige Erfahrung. So möchte ich das Aufwertungsgesetz N1IC
qls sıcher ungerecht un er als unverbindlich (1eWISSEeNS-
bereich bezeichnen.

ber eiINe andere rage entstie üÜüber dıie Ausdehnung
dieses Gesetzes, nämlich ollte asselhe e1INeE wirkliche erab-
Ssetzung des naturrechtlich jestgesetzten Darlehenswertes oder
1Ur die (Gırenze der Einklagbarkeit ZUTLCF Anwelsung TÜr dıe (ze-
richte bestimmen ? Aus dem Wortlaute des (‚esetzes selhst
äßt sich weder dTe e1INe och dıe andere Alternative beweılsen.
Jedoch estehen ernste Vermutungen; daß bloß dıe (ırenzen
der Kinklagbarkeıt durch das (z‚esetz ollten estiimm werden::
H”enn a) pflegen sıch dıe eutigen Gesetzgeber kümmern

dıe 11LNere Gewissensverpflichtung iıhrer Gesetze Die
HECHSFE Gesetzgebung ist vorwıegend Te1N formalistisch orjentiert.
Als Beispiel MOoge {1UF angeführt. werden das (zesetz ber die
1i1vılehe Diese ist viıelen Ländern strenge Vorschrift: aher
dıe beiden Ehekontrahenten brauchen bloß außerlich VOTLF dem

1€ Prümmer, Manuale e IOr 286
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Sfafidesbeamten ihre Eheeinwilligung | f bekündéfi, können
aber el innerlich das SeNauUeE Gegenteil denken b) Machteın Geschäftsmann Konkurs, 1xiert der Richter die ohe
der Prozente; che unter die Gläubiger verteilt werden. Gelangtder Schuldner nachher wlieder Vermögen, so kann er trotz-
dem VON seinen Gläubigern N1C mehr eingeklagt werden,Nachzahlungen ZU machen, daß seiıne ganze irühere Schuld
getilgt wird. ber ist. u auch 1Im ((ewtissensbereich Von allen
Nachzahlungen eirel Die meılsten Theologen verneinendies.*) So haben infolge des Krieges auch die Staaten vielfachKonkurs gemacht un sınd zahlungsunfähig geworden, daß
SIC HUr mehr sehr niedrige Prozente ihren Gläubigern zahlen
können. Weıl 1U dıe Staaten nicht mehr ihre Sanzen Schulden
zahlen können, mu konsequenter Weise auch Für dıe Privat-schuldner eine prozentuale Herahsetzung iıhrer Verpflichtungenerfolgen. Wäre doch eın schreiendes Unrecht SgewesSecn, WENNder Staat estimm Ich bezahle zwar nicht alle meıineSchulden, aber ihr Bürger uüußt Eure Schulden bis 'auf denetzten Helhller bezahlen er S1e e1n, daß die besiegtenStaaten ihre Schulden jJetz nıcht vollständig bezahlen können,weiıl das durchaus unmöglıch Ist; aber oh diese SchuldentilgungNIC Sspäter erfolgen kann, ist eine andere rage. DBereits hatman in Deutsschland bel den Sparkassenguthaben die
ursprünglıche Aufwertung bedeutend erhöht uch sınd 1m
Reichstage verschiıedene Anträge gemacht worden, das ganzeAufwertungsgesetz Gunsten verarmter Gläubiger reVv1-dieren. Aus em dem cheint hervorzugehen, daß_der Gesetz-
geber NUur die Grenzen der Eiinklagbarkeit, nicht aber eıne de-
Inıtive- Herabsetzung der Irüheren Schulden bestimmen wollte.Sehr beherzigenswert en dıe deutschen Bischöfe 1ın dem
oben zıtierten TIa (sub V) betont: „Wenn un uch die Rolle
eines Aufwertungskommissärs dem Klerus N1C zusteht, wird
es doc seine Pflicht seln, zu _ mahnen un nötigenfalls mit
em Nachdruck seıine mahnende Stimme erheben,
verletz werden
Pflichten der Gerechtigkeit, Billigkeit oder . Liebe zweiıfellos

Bekannt ist, daß N1IC 1Ur Pflichten der
Gerechtigkeit, sondern auch solche der Billigkeit schwere NDr
pflichtungen se1ın können. er ist er  MTtTC Zweifel ber
seinen Pflichtenumfang beunruhigte Schuldner anzuhalten, die
Pflichtfrage mıiıt er Gewissenhaftigkeit un verständıgen Ab-wägung selbst prüfen; WaSs zweckmäßig unter Zuziehungeines unbeteiligten, zuverlässigen Sachverständigen geschıieht.Der - beste Weg ist dann der Weg der ausgleichenden Verständi-

zwischen Schuldner un Gläubiger. Der deelsorger ist,
Vgl Prümmer, Mén.

IMoOor. 1 n 1022 ’I‘hgol. INOrT. 1L, DA ‘Ma‘rc-1-'{au‘s, 1nsift.
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1nebel ZU Sachverständigen zumeıst N1IC eeignet, weiıl A
ufgaben un höheren Rücksichten qauf anderem Gebiete

liegen . Kirchliche Gemeinden, : Stiftungen un Anstalten
sollen mıiıt der Frage‚ _ obS1Ie eln ehr eısten können, und
annn mindestens Aaus Billigkeit un 1e eisten UuUSSsen, be-
sonders. ernst nehmen . Vorgetragen wurdeein Fall, dem
eın mıt Ollmar. verarmten Gläubigers erbauter Flügel

kirchlichen Kıgentum stehenden Krankenhauses eute
be1l uterWirtschaftsführung:günstige finanzıelle Erfolge erzielt;

würdeÄrgernis geben, WEeNnN INa  a olchen
e1ım anzustrebenden VergleichNIC Rücksichten der Billigkeit
un Nächstenliebe beziehungswelse auch der Gerechtigkeit

tunlichst.entgegenkommender Weise entsprechen WO
Iheser 1er VOINl den deutschen Bischöfen angeführte Fall

ent'sptichtfast Wort TÜr Wort dem uns beschäftigenden
Iso Al  N Billigkeit un Nächstenliebe; beziehungswelse

C) des SONS leicht entstehendenaUus Gergchtigkeit ;
sroßen Ärgernisses ist. die Pfarrkiırche _ verpflichtet, e1INe

höhere‚Aufwertung leisten Da em Anscheıin ach der
vorliegende Fall innerhalb des deutschen Reıiches un dem
Jurisdiktionsgebiete der deutschenBischöfe sıch ereignet hat,
könntedie Pfarrkirche sroßen 7116 ausüben miıt DBe-
rufung.auftf den obıgen bischöflichen T1a Ferner könnte S1C,
undZWAAarTr I1nNneiınes Erachtens mıt günstigen Aussıchten auf
Erfolg, das zuständıge kirchliche Gericht anruflfen. Es handelt
siıch. ]1er Kirchengut. Der Can 1529 bereitet ZWAarTr EINISEC
Schwierigkeiten; jedoch dürften dieselben N1IC unüberwindbar
SC1IH

reıbur. (Schweilz). JDr Prümmer B Univ.-Prof
I1LL (Geschäftskonkursund Restitutionspiflicht.) Eın (r1e-

schäftsmann T1} sSein Geschäft leichtsinn1g, daß
mehr chulden era Im Haushalt ebt verschwende-
risch, daß monatlıch Z000 verbraucht ach
ZWe1 Jahren OomMm es Konkurs und ZUr gerichtlichen
ageDas Defizit beträgt dre1ı Millıonen Vom (Grerichte wıird

freigesprochen. Zu Osterngeht er e1i6  en elche Auflagen
bezüglıch der Restitutionspflicht hat der Beichtvater machen
Idıie Geschädigten sind-: Sparkassen, TOoß- un Kleinbanken,;
Aktiengesellschaften. und außerdem eline el VON Personen
4aUS dem Mittelstand: Wie ist  e der gerichtliche FTreiıspruch I1NOTa-

1SC beurteilen ?
Der typische all 4aus el des schrankenlosen Mam-

INONISIMUS, allerdings heı weıtem häufiger dem weltlıchen
Richter unterkommend qls dem Biıichter Bußgericht. Um
dieses ann Ta großen.ogen machen, Was heı ersterem


